
ermann-JosefStratomeler, Religionsunterricht der Berufsschule Spiegel seıiner
Lehrplanentwicklung. Von der katechetischen Unterweıisung adressaten- und be-
rufsbezogenen Religionsunterricht (Relıgıon und erullıche Bıldung; 4 erın
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Erfreulicherweıse hat sıch dıe wıissenschaftlıche Reflexion des letzten ahrzehnts, cht zule!l
durch das Katholısche NSUU für berufsorientierte Religionspädagogik (KIBOR) Tübıngen —

rangetrieben, mehr und mehr uch des Religionsunterrichts berufliıchen Schulenan
Dazu gehö ebenfalls dıe be1 Iorbert Meftte eingereichte Dissertation VON Hermann-Josef Strato-
meıler „Religionsunterricht der Berufsschule  Sal Stratomelers 1el Ist der Nachwelıs, dass MNSCIC

ung Relıgion braucht (vgl Karl INSt NIpkow nach 7 gerade auch Berufsschulen DiIe

schwerpunktmäßig hıstorısch ausgerichtete e11 untersucht anhand der Entwicklung der Lehrplä-
Nordrhein-Westfalen, WIe der Religionsunterricht beruflıchen Schulen sıch inhaltlıch und

methodıisch den spezıfischen Anforderungen der berufsbildenden Schulen AaNnNZUDaASSCH versucht D
chrıistlıche Werte den Fächerkanon der Berufsschule integrieren DiIe Fragestellung

Stratomelers hat berufspädagogischen Kontext deshalb Gewicht, weıl VOT lem dıe allgemeın-
biıldenden Fächer ren Beıtrag berufsbildenden Aufgabe dieser Schulart immer wleder 15  T=
SIV auswelsen mussen. iIne berufsorientierte Religionspädagogik hat begründen, WIE relıg1öse
Bıldung auch handlungsorientiert lernfelddidaktıiıschen Unterricht erfolgen kann ohne dass der

Religionsunterricht se1In spezıfisches Gepräge verlıert.
Ausführlich stellt Stratomeıier (Kap E dazu dıe Legitimationsprobleme des Relıg1ionsunter-
richts beruflichen Schulen dar als eines Faches, das Spannungsfeld zwıischen rechtlıcher
‚o1timatıon, berufsspezıfischen Verwertungsinteressen, Organisationsproblemen und Schülermte-
LESSCII selinen Platz Berufsschulen behauptet. Kap (51-73) zeichnet dıe Entwicklungsgeschich-
te der Berufsschule nach, deren urzeln Katechismusunterricht der kırchliıchen Sonntagsschu-
len lıegen. Kap 74-224) beschreıbt detaılhert dıe Lehrplanentwicklung nach dem Zweıten
Weltkrieg In Nordrhein-Westfalen bıs ahrtausendwende. Die ane aben sıch zuneh-
mend VOIN odell der Kırche In der Schule, der katechetischen Unterweıisung, gelöst und HTE
Integration berufsspezifischer Fragestellungen etwa wirtschaftsethiıscher SOWIE Aufnahme le-
bensweltlicher Fragen und Probleme der Schüler dıe Entwicklung des zeitgenössischen Modells
des Religionsunterrichts gefördert. Das bedeutet ınen Paradıgmenwechsel, denn 1U werden auch
allgemeın- und berufspädagogische Argumente Begründung des Religionsunterrichts beruf-
lıchen Schulen herangezogen. Dieser ist Forschungslabor religionspädagogischer Begrün-
dungsmuster geworden. Dort SIN zume!ıst VOIl Praktiıkern Modelle entwickelt worden, dıe den

Weg theologischen und pädagogıschen egründung des Religionsunterrichts vorbereıtet aben,
WIe SIE dann Synodenbeschluss VOIl 1974 vorgelegt wurde Stratometer sıeht dıe Quintessenz
dıeser Entwicklung in der Bestimmung der 1else!  g des Religionsunterrichts beruflıchen
Schulen als Lebenshilfe. SO rag der Religionsunterricht ıner umfassenden Menschenbildung
be1  9 indem für die Berufsbildung einer ertiefung thıscher Haltungen anleıtet Kap
(265-32 befasst sıch mıt der Jüngsten Lehrplangeneration, dıe dıe Kompetenzbildung UurC| das

Unterrichtsprinzip der Handlungsorientierung und dessen didaktisch-methodische Realısıerungsge-
stalt, dıe Lernfelddidaktık, erreichen soll StratomeıLer attestiert dem 2006 en!  1ckelten Lehrplan,
en zukunftsorientiertes TNprogramm für den Religionsunterricht beruflıchen Schulen entwI-
ckelt aben, we1ıl dıe ‚ETUTIS- und Lebenswelt VON Jugendlichen sinnvoll verknüpft.
Ausblick (Kap 6; 330-343) schlägt Stratometer für die weıtere anentwicklung VOTL, den
Religionsunterricht berufliıchen Schulen und seine Lehrpläne noch mehr prozessorientiert A1L1ZU-

legen, gleichermaßen der Kooperation der Fächer und der Kompetenzentwicklun; der Jugend-
lıchen entsprechen können.
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DiIie TKe der vorgelegten Di1issertation ist ihre Konzentratiıon auf die e  anentwick-
Jung In Nordrhein-Westfalen Damıt fügt S1E einem schon ür ayern 19972 durchgeführ-
ten Forschungsvorhaben' e1INı welıtere Facette dıie dıe Parallelıtät der Entwick-
lungen erkennen lässt Diese BESC)  ng der ache fordert allerdings dazu heraus,
Aspekte welter entfalten, die Stratomeiers Arbeıt höchstens knapp gestreıft WeT-
den Insbesondere müusste dıe der Arbeiıt vorherrschende defensiv-defizitorientierte
IC auf dıie Berufssc  er selbst überwunden werden. Wenn Stratomeier, Ulriıch He-
mel zıtierend, feststellt, dass . die ausdrücklichen und unausdrücklichen existentiellen
Fragen VON Berufsschüle:  c nıcht „weniger tıef als eiwa dıe Fragen VON Studenten und
Gymnasıasten“ (7) gıngen, wiırkt CS, als ob bloß eiıne privilegierte Bıldungsschicht fahıg
sel, in echter WeIlse nach Sinn und WEeC| des Lebens agen Muss sıch wiırk-
ıch verwundert dıe ugen reiben, WEn Nıchtabiturienten VOT den gleichen Lebensauf-
gaben stehen WIe jene? Se1it der Untersuchung VOIN [AUS zeßling VON ist eiIne
dıfferenziertere Herangehensweise angezel1gt. Eıinseitig erscheımt dıie Darstellung, dass
"dıe Iirtschaft” dıe SC}  ng des Relıgi0onsunterrichts beruflıchen chulen for-
dert, dıe Ökonomisierung der Bıldung voranzutreıiben. Den monolıthıschen OC
“dıe Irtschaft’ <1bt CS nıcht Der kleinständige Handwerksmeister verfolgt andere Inte-
ICSSCH als eIn eltKonzern und hat auch eın anderes Verständnis VON Bıldungsaufgaben.
1e] Ofters beeıintlussen die weltanschauliche Bındung VON Irmeninhabern Oder die
persönlıche Nähe den Auszubildenden dıie Eınstellung Relıg10nsunterricht
beruflichen chulen Um e1IN! solche Veremnseiltigung vermeıden, ollten gleicher
Weilse dıe Versuche ZUT Instrumentalisierung des Relıgionsunterrichts für dıe Werte-
vermittlung UrcC. staatlıche Verwaltungen Oder polıtısche Parteien Sprache kOom-
LHNCI Sogar Stratometlers Arbeıt Ist nıcht freı davon, den Religi0onsunterricht auf
e1IN! Wertevermittlung reduzlieren: Für den Relıgionsunterricht beruflichen Schu-
len Ist OS eigentlich nachrangı1g, dıe Wertevermittlung mıt dem Gottesglauben VCI-
iInden (vgl S27 /uerst soll GE als Basıs für m sachgerechtes und tragfähıges Urteıl,
Del chülern dıie ähıgkeılt und Bereıitscha: wecken, auf ernünftige Weılse dıe rage
nach Gott stellen, und SIE be1 iıhrer uCcC nach Antworten unterstutzen Denn gerade
berufstätige Jugendliche wollen WIssen, WAaTUuIn der Glaube sinnvoll Ist und ihrer
Sprache “etwas bringt Eıne derartige Verengung ware siıcher vermeıdbar SCWESCH,
WC) der Dissertation dem Dıalog mıt der Berufspädagogik en breiterer Raum eIN-
geräumt worden ware S1e hat schon sehr dıe innere Verwiliesenheit VON DE-
meınbildung und beruflicher ung thematısıert, sodass Impulse für e1IN! Weıterent-
wicklung der relıg1onspädagogischen ] heoriebildung wertvoll waren. TOLZ der benann-
ten Desıderate bleibt das Anlıegen dıeser Dissertation wertvoll DiIie minutlöse Darstel-
lJung der Lehrplanentwicklung erleichtert erheblich den wIissenschaftlichen ‚ugT1 auf
dıe Entwicklungsschritte. Insofern hat dıe Arbeiıt sowohl für dıie relıg1onspädagogische
Dıskussion WIE auch für dıie Entwicklung VON Lehrplänen eEIN erhellende Funktion

Vgl Erna Strempel-Anthofer, Der katholische Relıgionsunterricht der Berufsschule In ayern.
Eıine Untersuchung Religi10nsunterricht der Berufsschule unter Berücksichtigung der A-

VO!]  — 1945 bis 1992., St Ottilıen 1995
Vgl AUS Kießling, Zur eigenen Stimme iınden Relıg1öses Lernen berufsbildenden Schulen.,

Ostfildern 2004
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